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lFreitag, 21. April

Die Löſung der Kriſe
Deutſchland ſcheidet aus der „erſten Kommiſſion“ aus

Die ruſſiſche Antwort
Die Frucht der italieniſchen Vermittlung

Die Preſſe bei Lloyd George.
(Spezialbericht des Vertreters des W. T. B.)

Genuag, 20. April.
Vor einer Verſammlung von Journaliſten erklärte heute

nachmittag Lloyd George, er hoffe, daß der Zwiſchen
fall anläßlich des deutſchruſſiſchen Vertrages er-
ledigt ſei. Die wahrſcheinliche Löſung werde die ſein,
daß Deutſchland an den Sitzungen der erſten Kom-
miſſion nicht mehr teilnehme.

Die Arbeit der deutſchen Delegation
Genuag, 20. April.

Die deutſche Delegation iſt heute vormittag gegen 10 Uhr
zuſammengetreten, um den Wortlaut der deutſchen Antwort end-
gültig feſtzulegen. Die Uebergabe wird wahrſcheinlich erſt
am Abend erfolgen.

Die deutſche Delegation wird die Beſchuldigung einer illoya-
len und unaufrichtigen Handlungsweife unter genauer Darlegung
der Vorgänge, die zum Abſchluß des deutſchruſſiſchen Vertrages
führten, zurückweiſen.

Rathenau wird ſeinerſeits erklären, daß er in der ver-
gangenen Woche mehrmals mit Lloyd George in Ver-
bindung zu kommen verſuchte, ohne daß jedoch ſeine Be
mühungen von Erfolg begleitet geweſen wären. Ferner wird die
deutſche Delegation dagegen Proteſt einlegen, daß eine Gruppe
der auf der Konferenz vertretenen Staaten verfucht, ſie von den
künftigen Verhandlungen über die ruſſiſchen Fragen auszuſchlie
ßen, und man wird den Vorſchlag machen, den deutſchruſſiſchen
Vertrag vor das Plenum der Genueſer Konferenz zu bringen.
Auf dieſe Weiſe könnte der Fall eintreten, daß der Vertrag als
Baſis für die weiteren Verhandlungen mit den
Ruſſen dient.

Von unſerem [DSonderberichterſtatter.)
Genuaga, 20. April.

Die durch den deutſchruſſiſchen Vertrag geſchaffene Span
nung in Genug dauert an. Man iſt eifrig bemüht, ſie aus der
Welt zu ſchaffen. Jtalien hat ſich zum Vermittler gemacht.

Die deutſche Delegation hatte bekanntlich ſich heute
Morgen zu einer Beratung verſammelt, in der die Antwort
note an die alliierten Mächte ihre endgültige Faſſung erhalten
ſollte. Die Uebergabe ſollte dann am heutigen Abend ſtattfinden.

Nach einer halben Stunde jedoch wurde die Beratung abge-
hrochen, da inzwiſchen der italieniſche Außenminiſter Schanzer
telephoniſch gebeten hatte, vorläufig von einer Abſendung der Ant
wortnote Abſtand zu nehmen, bevor er nicht noch einmal mit
Dr. Rathenau habe Rückſprache nehmen können. Unmittelbar
nach dieſem Telephongeſpräch begab ſich Rathenau nach der
Villa Raggio. Bei Abfaſſung des Berichtes dauerte die Unter
redung noch an, über ihren Verlauf war noch nichts zu erfahren.

Jm Lager der Alliierten ſieht man noch keine Möglich-
keit zur Entſpannung. Man glaubt, jeden Augenblick das Pulver-
faß auffliegen zu ſehen. Wie man dieſe Exploſion verhüten könne,
(ob man es in manchen Kreiſen überhaupt will?) darüber
ſchweigt man ſich aus. Das eingzigſte Mittel, das immer
wieder genannt wird, verſteckt und offen, iſt die Auf-
a des deutſchruſſiſchen Vertrages. Das aber hat Herr
Wirth in einem Anflug von Mannhaftigkeit Lloyd George
gegenüber als unmöglich bezeichnet. Nicht nur, weil Deutſchlandd will, Deutſchland hat ſeit 9. November 1918 oftmals nicht
gewollt und doch gemußt! aber auch Rußland will nicht. Und
da ein Vertrag nicht einſeitig gekündigt werden kann und da
Herr Tſchitſcherin auf eine rein formale Anfrage des Reichs
kanzlers (die Löwenhaut reichte vorgeſtern abend noch nicht ganz)
un mißverſtändlich erklärte, Rußland denke nicht daran, auf den
Vertrag zu verzichten, da hat eben Herr Wirth das Wort der
Ablehnung finden müſſen.

Die Alliierten ſind aufKathenau, als den Fabrikanten des
Pulverfaſſes, auf dem die Konferenz ſeit Oſtern nun ſitzt, recht
ſchlecht zu ſprechen. Namentlich die franzöſiſche Delegation. Jn
ihrem bekannten „Altruismus“ meinen die franzöſiſchen Delegier-
ten, Deutſchland wäre am beſten gedient, wenn Rathenau zurück-
träte. Auch ich habe immer die Meinung vertreten, daß Rathenau
beſſer nicht auf einem Miniſterſeſſel ſäße. Allerdings aus ande-
ren Gründen als heute die Franzoſen. Als er damals in Wies
baden mit Loucheur zuſammenſaß, war er den Franzoſen recht,
nun er heute mal mit Tſchitſcherin zuſammenſaß, paßt es ihnen
nicht. Jch wollte, er hätte weder damals mit Loucheur, noch heute
mit Tſchitſcherin zuſammengeſeſſen. Die Franzoſen mochten alſo
heute einen anderen „nicht kompromittierten“ Herren haben.

Was nun die Ruſſen anbelangt, ſo ſoll es zweifelhaft ſein,
ob heute ihre Antwortnote auf das Memorandum der
Londoner Sachverſtändigen überreicht werden wird. Sie ſoll
ſehr umfangreich ſein. Jm großen und ganzen ſollen darin die
Vorſchläge vom perganagenen Freitag enthalten ſein. Rußland
verlangt angeblich ein ſehr reichendes Moratorium, man
recht rom Jahre 1007 als Endtermin und will dann ſeine
Vorkriegsſchulden innerhalb 15 Jahren bezahlen. Die Kriegs-
und Revolutionsſchulden ſollen geſtrichen oder gegeneinander auf
gerechnet werden.

Soeben kat ſich Schanzer nach Beendigung ſeiner Unter
redung mit Rathenau zu Lloyd George begeben, um dort über die
Kompromißformel weiter zu beraten. Um 4 Uhr iſt Empfang der
Preſſevertreter aller Länder bei Lloyd George angeſetzt, in dem
ihnen die Entſchließung der Alliierten mitgeteilt werden ſoll.

Rußland zum Londoner Memorandum
Genuag, 20. April.

Die ruſſiſche Antwortnote auf die Londoner Sachverſtän-
digenbeſtimmungen ntwortet die einzelnen Punkte der Lon-
doner Sachverſtändigendenkſchrift in drei Gruppen. Die erſte
Gruppe beantwortet die Verantwortlichkeitsfrage und die Punkte,
die mit dieſer Frage im Zuſammenhang ſtehen. Es wird aus
geführt, daß die Sowjetregierung für die Schulden
der beiden ruſſiſchen Regierungen nicht ver
ant wortlich gemacht werden kann, da dieſe Regierungen nicht
den Jntereſſen des Landes entſprachen und Rußland in Gefahr
und Vernichtung gebracht haben. Die Forderung der
Allierten, die in den Beſtimmungen der Londoner Sachver-
ſtändigen zum Ausdruck kommen, ſind unerfüllbar, da das
ruſſiſche Volk, alſo Rußland ſelbſt, die geforderte Summe nicht
bezahlen kann. Rußland macht daher folgenden Vorſchlag:

Es erkennt die Vorkriegsſchulden an, fordert
aber ein vollſtändige Moratorium bis 1937 und will dann
die Tilgung dieſer Schulden auf fünfzig Jahre verteilt wiſſen.

Akle Schulden und Anſprüche aus und nach
dem Kriege (Sozialiſierungen) ſollen von beiden Teilen
gelöſcht werden.

Rußland wird die Gründung aus ländiſcher Jn-
duſtrie- und Handelsunternehmungen mit 70
und 80 Prozent ausländiſchem Kapital und unter ausländiſcher
Leitung in Rußland geſtatten.

Die zweite Gruppe beantwortet die juriſtiſchen Punkte
der Sachverſtändigenbeſtimmungen. Die fremde Einmiſchung in
ruſſiſche Angelegenheiten kann von der ruſſiſchen Regierung nicht
erlaubt werden. Das ruſſiſche Recht wurde neu geſchaffen und
in dieſem Rechte tſt die perſönliche Freiheit der fremden Staats
bürger geſchützt. Die Aufſtellung eines gemiſchten internatio-
nalen richtshofes oder mehrerer Gerichtshöfe verſtößt gegen
das beſtehende ruſſiſche Recht. Die anderen Punkte der Sachver-
ſtändigenbeſtimmungen werden von Rußland mit Vorausſetzung
der Gegenſeitigkeit angenommen.

Wilde Gerüchte
Deutſchruſſiſches Militärabkommen.

Delegierten.
Uneinigkeit der

Berlin, 20. April.
Zu der Behauptung des „Daily Telegraph“, es ſtände die

Unterzeichnung einer deutſch- ruſſiſchen Militärkon-
vention bevor, wird von zuſtändiger Stelle geſagt, daß der
mitgeteilte Text des deutſchruſſiſchen Vertrages vollſtändig iſt.
Es gibt dazu weder Geheimklauſeln noch Geheim-
ab kommen. Von einem Militärbündnis iſt keine
Rede. Der engliſche Bericht iſt in vollem Umfange erfunden.

Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt die gefliſſent
lich verbreitete Meldung von Uneinigkeiten in der
deutſchen Delegation falſch. Die Delegation iſt voll
kommen einig. Die Verhandlungen über die Einrenkung der
Situation gehen weiter. Eine Zurückziehung des deutſch-ruſſi
ſchen Vertrages kommt nicht in Frage. Hierin ſind wir mit den
Ruſſen einig.

Eine Unterredung mit Rathenau
London, 19. April.

Der diplomatiſche Berichterſtatter der „Daily News“ ſchreibt:

Rathenau erklärte in einer Unterredung mit dem Be-
richterſtatter über die Note der Alliierten, die Deutſchen hätten
nichts im Geheimen getan, wie unberechtigterweiſe behauptet
werde; viermal hätten die Deutſchen den ruſſiſchen Vertrag mit
Mitgliedern der britiſchen Delegation erörtert. Am letzten Frei-
tag ſei ein alliierter Sachverſtändiger mit ihnen zuſammenge-
kommen, und er, Rathenau, habe den Engländern erklärt, daß
die Deutſchen den Bedingungen der alliierten Sachverſtändigen
nicht zuſtimmen könnten. Er habe geſagt, daß Deutſchland mög-
licherweiſe ſeine eigenen Vereinbarungen mit Rußland treffen
müſſe. Er ſelbſt habe verſchiedentlich verſucht, Lloyd George
zu ſprechen, es ſei ihm jedoch nicht gelungen. Bezüglich des Aus
drucks Verletzung der Bedingungen“ in dem alliier-
ten Communiqué erklärte Rathenau, er müſſe ihn entſchieden
zurückweiſen, ein Vertrauensbruch habe nicht ſtattgefunden. Der
deutſche Außenminiſter erklärte mit großem Nachdruck, die Be
hauptung, die Deutſchen hätten hinter dem Rücken ihrer Kollegen

ſei unwahr und in hohem Maße ungerecht. Bezüglich
er Ausſchaltung Deutſchlands für einen Teil

der Erörterungenin Genug erklärte Rathenau, er könne
noch nicht ſagen, wie die Deutſchen ſich dazu ſtellen werden, da et
dieſe Frage mit ſeinen Kollegen erörtern müſſe. Zum Schluß et
klärte Rathenag nachdrücklich er ſei über das Commu
niqués der Alliierten erßkaunt. Die Anwürfe ſeien
vollkommen unbegründet. Deutſchland ſei in ſeiner Aktion voll
kommen gerechtfertigt und werde dafür einſtehen,
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Denkmalsſturm in den Donaufſtaaten
(Von unſerem Wiener Mitarbeiter.)

Es gehört zur Charakteriſtik der Revolutionsmacher
aller Zeiten, daß ſie in Ueberſchätzung ihrer geſchichtlichen
Bedeutung, ihrer Zeit auch äußerlich das Gepräge aufprägen
wollen. Dies hat nun ſtets gewiſſe Schwierigkeiten gehabt.
Schon Goethe wies auf die ideelle und künſtleriſche Unfrucht
barkeit der Revolutionszeitalter hin, die ſich ja hauptſächlich
im Zerſtören auswirken. Zerſtörung iſt auch das Merkmal
aller jener Staaten des heutigen Europa, in denen die Re-
volution „ſiegreich“ blieb. Und im Zerſtören wirkt ſich ja
auch der Drang der revolutionären Machthaber aus, der
Nachwelt ihre Spuren zu hinterlaſſen.

Die Wiener ſozialdemokratiſche Gemeinderatsmajorität
hatte bekanntlich beſchloſſen, alle Erinnerungen an die
Monarchie zu tilgen. Der Beſchluß war leicht gefaßt. Die
Ausführung läßt ſich ſchon etwas ſchwieriger an. Am
leichteſten gings noch mit der Auswechſlung von Straßen
tafeln, obwohl dieſe Aktion Millionen von Steuergeldern,
die man für beſſere Zwecke gebraucht hätte, verſchlang. Jn
Rußland wurde ein Denkmal des Judas Jſchariot errichtet;
aber nur aus Gips. Heute iſt es längſt zerfallen. Jn
Budapeſt hat die Bela-KunAera rieſengroße Pylonen in
der Andraſſyſtraße erſtehen laſſen. Futuriſtiſcher Kitſch,
Verkörperung des „ProletStils“. Baumaterial: Holz und
Papiergewebe. Heute liegt alles auf dem Kehricht.
Auch die „ſiegreichen“ Völker betätigten ſich hauptſäch-

lich am Zerſtören, um die anklagenden Spuren der Vergan
genheit zu verwiſchen. Bekannt iſt der Sturz der Marien
ſäule am Prager Wenzelsplatz vom 28. November 1918.
Nicht viel anders gingen die Franzoſen in den Rheinlanden
und die Jtaliener in Südtirol vor. Beſonders kraß aber
äußerte ſich die Zerſtörungswut an den Denkmalen Alt-
ungarns, deſſen bauliche Erſcheinung bekanntlich ſtark in
hiſtoriſchen Traditionen verankert war. Tſchechen, Süd
ſlawen und Rumänen haben hier tatſächlich große Arbeit
geleiſtet. Sie haben in den beſetzten Gebieten Denkmäler
aller Art vernichtet, auch ſolche, die lediglich eine kulturelle
Bedeutung hatten, oder ſolche, deren politiſche Tendenz der
nunmehr herrſchenden Staatsrichtung nicht im geringſten
widerſpricht

Dieſer traurigen Tatſache verdankt eine ſeltame Aus
ſtellung ihre Entſtehung, die nun zu Oſtern in einem
Budapeſter Nationalmuſeum eröffnet wurde.
Seltſam, da ſie nur aus 63 Originalentwürfen von auf ver-
lorenem Gebiet befindlichen hiſtoriſchen Denkmälern beſteht,
die lange nach dem Krieg der Abneigung der Tſchechen,
Rumänen und Serben zum Opfer gefallen ſind. Durch die
Vernichtung, Verſtümmelung oder Beſchädigung dieſer in
verlorenen Landesteilen befindlichen Denkmäler hat die
ungariſche bildende Kunſt unermeßlichen Schaden erlitten.

Zugleich aber enthüllt dieſe Ausſtellung mancherlei
politiſche Pikanterien aus der Geſchichte der letzten drei
Jahre. So haben die tſchechiſchen Legionäre im Jahre 192
das Milleniumsdenkmal in Déveény vernichtet, in Preßburg
wurde das in Ruskicaer Marmor gehauene Reiterſtandbild
Maria Thereſias, ein Meiſterwerk Johann Fadruß', ſamt
all ſeinen Nebenfiguren mit Hämmern zerſchlagen. Aus
dem maſſiven Sockel verfertigten jetzt Preßburger Bildhauer

Statuen von Beneſch und Maſaryk. Das Petöfi-Monu-
ment Bela Radnays wurde geköpft. Der Magiſtrat hat das
Monument zerlegen und, um es vor der Vernichtung zu
retten, in den Stall des Palais des Erzherzogs Friedrich
bringen laſſen. Beſchädigt wurden auch ein Relief des heili
gen Martin und die von Viktor Tilgner entworfene Franz
LiſztStatue.

Jn Leutſchau wurde das Honveddenkmal mit Hilfe eines
Automobils zerſtört. Jm Komitat Säros wurden die
Kapelle des Zborber Schloſſes, die Kunſtdenkmäler der
Bartfelder Kirche aus der Räk6ezyzeit und das reiche
ſtädtiſche „Muſeum geplündert. Das Eliſabethmonument
von Bartfeld wurde entfernt. Jm Komitat Bereg wurde
das Milleniumsdenkmal beſchädigt.

Jn Großwardein wurde durch die Rumänen Szigligetis
Denkmal durch das der rumäniſchen Königin Marie erſetzt.
Jn Temesvar wurde das Königsdenkmal, in KraſſoSzörény
das Milleniumsdenkmal am Eiſernen Tor und das Königs
denkmal in Karanſébes, in Bad Buzias die Statue Treforts
entfernt. Jn Maros-Vaiſärhely und in den Komitaten
Häromſſék, Cſik und Szeben wurden ebenfalls Denkmäler
entfernt und verſtümmelt, das große Kronſtädter Mille-
niumsdenkmal iſt vernichtet. Erſt in jüngſter Zeit haben
die Rumänen einzelne früher entfernte Monumente auf
ihren alten Standplatz wieder aufgeſtellt.

Die Serben haben in den Komitaten Torontel und
Bäcs-Bodrog mehrere Denkmäler geſprengt und entfernt,
das Cſatäder Lenaumonument und die Zentager Statue
Eugen von Savoyens verſtümmelt. Man würde dies viel
leicht noch verſtanden haben, hätten die neuen Machthaber
ihnen unliebſame hiſtoriſche Kunſtdenkmäler geborgen, e
dem Lichte dauernd entrückt, wenn man ſie ſchon nicht
was das Verſöhnlichſte geweſen wäre und das Hübſcheſte zu
gleich den alten Eignern über die neuen Grenzen zurück
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ſtellen wollte. Jn allen verlorenen Gebieten leben ja weiter
Magyaren. Der magyariſchen Erbitterung und vielleicht
auch der Jrredenta hätte man dadurch viel von dem Gift
genommen, das ſo zwangsläufig in ihnen iſt, und hätte vor
allem vermieden, daß die Aufmerkſamkeit der in Budapeſt
weilenden Miſſionen, der Vertreter des Völkerbundes un
der ganzen geſitteten Welt im Rabmen einer oftiziellen“
Ausſtellung auf beſchämende Begebniſſe und einen Kultur-

ſtandal in der Hoffnung gelenkt werde, ſo vielleicht noch
retten zu können, was noch zu retten iſt. So aber wird die

Budgapeſter „Oſterausſtellung“ in der politiſchen Erinnerung
der komemnden Jahre fortleben, eine Anklage gegen den

ongen Chauvinismus und die „Segnungen“ der Um
I ſturzzeit.
n 4

v

Edler v. Braun über hilfswerk und Genug

n München, 20. April.Der Parteitag der Bayeriſchen Mittelpartei
nahm einen glänzenden Verlauf. Außer der Rede Prof.

Spahns zur innen- und außenpolitiſchen Lage ſtand im Mittel
punkt ein Vortrag des Parteivorſitzenden Abgeordneten Dr.
Hilpert über die bayeriſche Politik und eine Rede des Präſi
denten des Reichswirtſchaftsrates Exz. Edler von Braun.

Abgeordneter Hilpert ſtellte als weitere Richtlinien für
Bayern folgendes feſt: Wir wollen eine wahre Volksgemein-

ſchaft ſchaffen. Die große Partei der Rechten verſtehen wir
nicht im parteipolitiſchen Sinne, ſondern als Sammlung aller

derjenigen, die erkennen, daß in Kriſenzeiten eine Politik der
Mitte nur ein ffeiges Aus weichen vor lebens-
bvichtigen Entſcheidungen iſt. Der Wegweiſer zeigt4 nur nach zwei Richtungen: Am Ende des Weges nach links ſteht

die bolſchewiſtiſche Verneinung,
m nale Bejahung.

Der Präſident des Reichswirtſchaftsrates, Edler von Braun,
behandelte das Thema der deutſchnationalen Reichs

politik und des Hilfswerkes der deutſchen Land
wirtſchaft. Er wandte ſich vor allem gegen die Er

füllungspolitik vom Standpunkte des Landwirtſchaftlers
aus und äußerte allerlei ſachliche Bedenken gegen den

deutſchruſſiſchen Vertrag. Ferner ſprach er die Be-
fürchtung aus, daß die Reichsregierung ſich ins Schlepptau der

Sowjets habe nehmen laſſen. Mit größtem Erſtaunen wurde die
Mitteilung aufgenommen, daß in Genua überhaupt kein

einziger Vertreter der deutſchen Landwirt
ſchaft anweſend ſei. Zwiſchen der Landwirtſchaft und den

h riſtlichen Gewerkſchaften, ſo teilte Edler von Braun weiter mit,
ſind Verhandlungen begonnen worden, und der Gedanke der
bBVolksgemeinſchaft über privatrechtliche Intereſſen beginne wenig-
ſtcens in ſeinen erſten Anfängen kräftig Wurzel zu ſchlagen. Nach

einem Referat von Fräulein Jordan- Erfurt über die Auf
gaben der Frau im Dienſte am Volk und Vaterland wurde der

Parteitag geſchloſſen.

Der neue poſttarif
Jm Reichspoſtminiſterium begann unter Mitwirkung des

BGBerkehrsbeirates die bereits angekündigte Durchberatung der
neuen Poſt-, Telegraphie- und x Die neuen
Gebühren für Briefſendungen, Pakete,

gramme und Ferngeſpräche ſollen Anfang Juni oder Juli
in Kraftt reten.

i Nach der neuen Gebührenvorlage ſoll die Briefgebühr
bis 20 Gramm im Ortsverkehr von 1,25 M. auf 1 M.,

die Gebühr für Pakete von 15 20 Kilogramm in der Nah
zone von 30 M. auf 25 M. ermäßigt werden.Es ſollen jedoch koſten: die Poſtkarte im Fernver-

kehr 2 M., der Brief im Ortsverkehr von 100 dis 250
Gramm 3 M., der Brief im Fernverkehr bis 20 Gramm
3 M., über 20 bis 100 Gramm 4 M., über 100 bis 250 Gramm
5 M.; dienſtliche Aktenbriefe über 250--500 Gramm 6 M., Druck-
ſachen über 20 bis 50 Gramm 75 Pfg., über 50 bis 00 Gramm
1,60 M., über 100 bis 260 Gramm 3 M., über 250--500 Gramm
4 M., über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 5 M.; Geſchäſtspapiere
bis 250 Gramm 3 M., über 250 bis 500 Gramm 4 M, über 500

wir wollen aber die natio-

Zum Lande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial- Roman

47 vonFrida Freiin von Bülow.
„Frau Baronin“, ſagte Jördens ernſt und gedrückt,

„ich fürchſhe, es wird mit dem Feſte heut abend nichts
werden. Der Herr Baron iſt ernſt krank.“

Sie ließ den Goldſtern fallen und ſchnellte auf.
„Fieber?“
„Ja. Jch will raſch den Pere Dieudonne holen,

Herr Baron glaubt
„Was?“
„Es wäre das perniciöſe.“
Maleen griff mit beiden Händen nach den Schläfen,

und ſah den Pflanzer mit großen Augen an.
„Holen Sie den Pere Dieudonnel“
Er ſprang die Treppe hinab. Sie hörte ihn ein paar

Worte mit Sichart reden. Darauf verſtummte das
Hämmern.

Jhr grauſte.
„Jetzt werde ich beſtraft!“ mußte ſie immer denken.

Vet Sie ließ alles ſtehen, wie es ſtand, und eilte an Georgs

m jett.Er ſah noch etwas gelber aus als vorher, aber im Aus
ne ſo wenig anders als ſonſt, daß ſie ſich ſogleich beruhigt

I fühlte.„Das mit dem perniciöſen iſt Einbildung,“ dachte ſie.
Er ſagte zu ihr: „Dein Feſt kannſt du ruhig abhalten.

n Jhr könnt ſingen, ſoviel ihr wollt. Da frag' ich nichts nach.“
Sie trug gleichfalls Unbekümmertheit zur Schau
„Nein.“ entgegnete ſie gelaſſen, „du darfſt ja dabei

wicht fehlen. Wir verſchiebens einfach, bis du wieder
wohl biſt.“

„Es

4

e

Der

n

iſt das perniciöſe, weißt du.
„Hoffentlich irrſt du dich, Liebſterl“
„Nein.“ Er nannte ihr die unverkennbaren Symptome.

Aber du brauchſt dich darum noch nicht zu ängſtigen,

„Das wird wohl zu lang hin ſein,“ meinte er.

oſtſcheckz ſowie Tele

hierfür ſind wiederholt bekannt

dis 1 Kil 6 M. Warenproben bis 250 Gramm 8 M., über
250--500 Gramm 4 Mk., über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 5 M.;
Miſchſendungen bis 250 Gramm 3 M., über 250--500 Gramm
4 M., über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 5 M. Päckchen vis
1 Kilogramm 6 M.

Ferner ſollen koſten Pakete in der Nahzone bis 5 Kilo
gramm 7 M., über 15 bis 20 Kilogramm 25 M. anſtatt 380 M.,
Pakete in der r one bis 5 Kilogramm 14 M., über 5 bis
10 Kilogramm über 10 bis 15 Kilogramm 40 M., über 15
bis 20 Kilogramm 50 Mk. Der
20 Gramm wird 6 M. koſten.

Die Poſtſcheckgebühren ſollen betragen für jede durch
Ueberweiſung auf die Reichsbank und an den Abrechnungsſtellen
S Auszahlung ein Fünftel vom Tauſend. Die Gebühr
bei Auszahlungen wird auf volle 10 Pfg. abgerundet. Gewöhn-
liche Telegramme auf alle Entfernungen ſollen 1,50 M. je Wort,
mindeſtens 15 M. koſten, im Ortsverkehr jedoch 1 M. je Wort,
mindeſtens 10 M., Preſſetelegramme wie bisher die Hälfte. Die

u im Ortsverkehr werden um u 50 Pfg. er
mäßigt, im Fernverkehr aber bei Poſtkarten 6 M., bei Briefen
7 M. betragen. Die in den 88 8, 4 und 8 des Fernſprech-
gebühren geſetzes beſtimmten Gebührenſätze ſollen um
160 Prozent ſtatt wie bisher 80 Prozent erhöht werden.

Die Verhandlungen mit dem Verkehrsbeirat über die Ge-
ſtaltung aller Gebührenſätze dauern noch fort. Die dann be

Gebühren unterliegen ſpäter noch der Zuſtimmung
es Reichsrates und eines Ausſchuſſes des Reichstages.

einfache Auslandsbrief bis

NeuesGehaltsforderungen der Beamtenſchaft
Beſprechungen im Reichsfinanz miniſterium.

Jm Reichsfinanzminiſterium haben geſtern vormittag Be
ſprechungen der einzelnen Beſoldungsreferenten über die Frage
einer etwaigen neuen Erhöhung der Beamtengehälter begonnen,
da in nächſter Zeit die Spitzenorganiſationen der Beamlen und
Staatsbedienſteten mit neuen Forderungen an die Regierung
heranzutreten gedenken. An dieſe Konferenz wird ſich, wie wir
hören, eine Zuſammenkunft der Finanzminiſtee
der Länder anſchließen, die wahrſcheinlich in Süddeutſchland
ſtattfinden dürfte. Erſt auf dieſer Konferenz wird es möglich
ſein, einen gewiſſen Rahmen für die Zugeſtändniſſe zu ſchaffen,
die von der Regierung den Beamten und Staatsarbeitern ge
macht werden können. Es wird ſich jedoch auch bei dieſen Be
ſprechungen nur darum handeln, in großen Zügen ein Pro-

ramm feſtzulegen, das dem Reichsfinanzminiſter dann bei den
Verhandlungen mit den Beamten Spielraum läßt.

Ob eine gemeinſame Aktion der Beamtenverbände erfolgen
wird, iſt zweifelhaft, da die Auseinanderſetzungen in der Reichs

deutſcher Eiſenbahnbeamten fortdauern und mit der
atſache gerechnet werden kann, daß der neue Eiſenbahnbeamten-

bund ſchon in kurzer Zeit in Tätigkeit treten wird.

Wozu Geld da iſt!
Jm Gegenſatz zu den Arbeitern anderer Länder iſt der

deutſche Arbeiter bekanntlich geneigt, für ſeine internationale
Schwärmerei erhebliche materielle Opfer zu bringen. Beiſpiele

eworden. Das Neueſte dieſer
Art dürfte darin beſtehen, daß die Gewerkſchaften 5 Mark pro
Kopf für die ausgeſperrten Arbeiter in Dänemark geſchickt
haben. Dieſer Vorgang ſtellt eigentlich alle Begriffe am denKopf, denn man ruß ſich fragen: Sind wir das valutaſtarke

Land oder Dänemark? Und andererſeits muß man die Frage
ſtellen: Haben auch die bisher in ihrer Valuta nicht geſchwächten
Lahett dem deutſchen Volke aus ihrer Taſche Unterſtützung ge-
währt?,

Rothenburgs 750jähriges Stadtjubiläum
Die Stadt Rothenburg ob der Tauber in Mittelfranken, be

rühmt durch ihre wohl erhaltene mittelalterliche Eigenart und
Schönheit, hat unter Beteiligung der Behörden und Künſtler-
ſchaft zu Oſtern ihr 750jähriges Stadtjubiläum gefeiert.

Der erſte Bürgermeiſter der Stadt Dr. Liebermann
wies in einer Feſtrede darauf hin, daß die Stadt Rothenburg
aus eigener Kraft heraus durch ein ſtarkes Bürgertum groß ge
worden ſei. Vertreter hatten entſendet der Deutſche Städtetag,
der Bayeriſche Städtetag und die Geſellſchaft für fränkiſche Ge
ſchichte. Der Präſident der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft
Rickelt ſprach im Namen der deutſchen Schauſpielerſchaft. Die
Veranſtaltung wurde gekrönt durch Vorſtellungen lebender Bilder
aus der Geſchichte Rothenburgs vom Jahre 955 bis 1840 und
durch die Aufführung des weltgeſchichtlichen Schäferkampfes.

Liebchen. Jch hab' dieſelbe Geſchichte ſchon mal gehabt und
ganz gut überſtanden.“

Trotz ſeiner beruhigenden Verſicherung kroch ihr wieder
das eiſige Entſetzen über den Rücken.

Sie ließ ſich nichts davon merken; aber während ſie mit
äußerlich ruhiger Ueberlegung einige Veränderungen in dem
Zimmer traf, war ihre Seele ein ſtammelndes Beten.

„Lieber Gott, laß ihn nicht ſterben! Jhn nicht. Laß
ihn mir, damit ich das Unrecht gut machen kann. Jch bitte
dich innigſt!“

Der Pere Dieudonne kam und verordnete Eisumſchläge
und heiße Bäder und einen afrikaniſchen Wurzeltee.

Maleen begleitete ihn, als er ging, in die Halle.
Dieſer Prieſter im weißen wallenden Gewand, mit den

feinen, edlen Geſichtszügen erſchien ihr ſo unperſönlich und
unirdiſch, daß ſie ihm gegenüber von einer ihr ſonſt frem-
den Schüchternheit befallen wurde.

„Jſt mein Mann wirklich in Gefahr?“ fragte ſie ihn
mit bebender Stimme und flehendem Blick.

Er antwortete nicht, wie ſie erwartete, mit einer aus
weichenden frommen Wendung, ſondern ſagte einfach: „Ja.“

Maleen erſtarrte.
Sie fühlte deutlich, wie jedes Härchen auf ihrem Kopf

ſich ſträubte, wie das Blut aus ihrem Geſicht wich, wie die
Geſichtmuskeln ſich ſpannten.

Der Pater ſah dies fahle Erblaſſen, die jähe Verände-
rung in ihren Zügen.

Einen Augenblick zögerte er. Es ſchien, als ob er ihr
etwas Tröſtendes ſagen wollte; allein er ließ es unausge
ſprochen, grüßte mit mildem Ernſt und ging.

Maleen dachte: „Er ſah, daß ich leide wie ich leide
und findet es gut. O! Wie ſehr mit Sünde beladen
muß ich in ſeinen Augen ſein!“

Sie blieb ein paar Minuten in Grübeln verſunken
los ſtehen. Dabei kam ihr ein Gedanke, der ſie neu

e.
„Weil er findet, daß ich Strafe verdiene und

muß, darum ſprach er vielleicht dies ſchreckliche „Ja“; viel
leicht wünſcht er, daß ich in Angſt und Jammer verſinke
zum Heil meiner Seele

Schmidt über die deutſche Wirtſchaft
Genuag, 2). April.

Jn der Fibung am 19. April des erſten Unterausſchuſſes für
materielle irtſchafts- und Handelsfragen
wird mitgeteilt: Der Vorſitzende Colrat gab einleitend
Jouhaux als Vertreter des internationalen Gewerkſchafts-
bundes das Wort. Nach ihm 'erhält Reichswirtſchaftsminiſter
Schmidt das Wort. An den Vorredner und an diegroße Rede des ſchweizeriſchen Vertreters Scha theß in der
letzten Sitzung anknüpfend, beginnt er mit einer Darlegung der
n r der Länder mit ſchlechte mValutaſtand. nun Schultheß darauf hingewieſen hat, daß
in Ländern wie Deutſchland die Produktionskoſten verhältnis-
mäßig niedriger ſind, ſo trifft das zwar zu, es iſt aber eine
völlige Verkennung der Tatſachen, wenn im Ausland vielfach be
hauptet wird, daß Deutſchland abſichtlich ſeine Währung zerſtöre,
um unſere Produktionskoſten niedrig zu halten. Gerade jetzt
e Deutſchland wieder unter dem Druck einer ungeheuren
Teuerungswelle. Wie ſchon die Vorredner betont haben,
ſteht an der Spitze aller wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen die
Löſung des Währungsproblems. Trotzdem können die Staaten
auf Maßnahmen, die eine vorhergehende Milderung bringen,nicht verzichten. Die hochvalutariſchen Länder ſperren Einfuhe

durch Zölle und Verbote, wir tun das gleiche. Für die hochvalu
tariſchen Länder bedeutet ein ſolches Syſtem der Sperre nichts
anderes als einen Schutzzoll für die Jnduſtrie.
Deutſchland greift zu dieſen Mitteln aus einem ganz anderen
Grund, nämlich aus Sorge um die weitere Verſchlechterung
ſeiner Zahlungsbilang. Alle künſtlichen Mittel ſind nur
ein Ausdruck dafür, daß Deutſchland kein Jntereſſe
am weiteren Sinken ſeiner Währung hat, daß es
vielmehr mit allen Kräften auf eine Stabiliſierung hinarbeitet.
Allerdings wiſſen wir wohl, daß dieſes Mittel uns keine end-
gültige Hilfe bringt, denn über den Ausgleich entſcheidet nicht
unſere handelspolitiſche Lage, ſondern die Geſamtheit unſerer
Zahlungsverpflichtungen. Vielleicht ſind die Deutſchen aber auch
nicht die böſen Konkurrenten, wie man vielfach im Ausland hört?
Deutſchlands Anteil an der Fabrikatenausfuhr der Welt hat vor
dem Kriege 8 Prozent betragen. Er iſt 1921 auf 5 Prozent ge-
ſunken. Unter Abrechnung der Kohlenausfuhr, für welche be
ondere Umſtände gelten, iſt die monatliche Ausfuhrmenge von
14 Millionen Tonnen im Jahre 1913 auf rund 1 Million Tonnen

im Jahre 1920 auf 40 Prozent gefallen. Rechnet man die Ge-
ſamtausfuhr einſchließlich der Kohlenmengen, ſo ergibt ſich ein
Rückgang bis auf 25 Prozent der Friedensmenge. Der Ausfall
des mittel- und oſteuropäiſchen Marktes hat die Produktion in
allen Ländern lahmgelegt und beſonders auf den Rohſtoffmarkt
empfindlich gedrückt. Eiſen und Stahl, Kohle und Baumwolle
können nur in Bruchteilen der Vorkriegsproduktion erzeugt nd
abgeſetzt werden. Die daraus ſich ergebende Arbeitsloſigkeit in
allen Ländern verringert weiterhin die Kaufkraft der Nationen
für ihre eigenen Erzeugniſſe.

Die Verſchuldung der Staaten verhindert ſie, ihre
Aufgaben auf dem Verkehrsgebiet und ihre ſozialen und kul-
turellen Pflichten zu erfüllen. Wie weit die Konſumeinſchränkung
auf den wichtigſten Bedarfsgebieten getrieben worden iſt, zeigt
ein Blick auf Deutſchland, deſſen Verbrauch an Brotgetreide um
24 Prozent, an Fleiſch um 60 Prozent zurückgegangen iſt. An

eſichts dieſer allgemeinen Notlage können ſich die wirtſchaftlich
chwachen Länder nicht dadurch helfen, daß ſie von den noch

zu dem völligen Zuſammenbruch aller führen.

Nur das Zuſammenwirken der reichen und der armen Län-
der zur Ueberbrückung der Währungsſpannungen kann auch den
Weltmarkt wieder in ſeine normale Verfaſſung zurückführen.

Gegen den Artikel 46 ſind vom deutſchen Standpunkt aus
keine weſentlichen Einwände zu machen. Wenn geſagt wurde,
dieſe Vorſchläge enthalten im weſentlichen nur eine Empfehlung
und keine Bindung, ſo ſehe ich gerade darin eine große Schwäche.
Jch erlaube mir daher die Anfrage: Können die Staaten, welche
die Beſchlüſſe von Porto Roſe gefaßt haben, ſich nicht dazu ent-
ſchließen, die Tür für den Zutritt anderer Staaten offenzu
halten? Jm übrigen kann ich erklären, daß die deutſche Regie-
rung bereits die erſten geſetzgeberiſchen Schritte im Sinne des
Artikels 46 unternommen hat. Sie iſt dabei, die Einfuhr-
ſperre grundſätzlich aufzuheben und durch Zoll-
maßnahmen zu erſetzen. Sie hofft, daß damit auch der
zu Unrecht erhobene Vorwurf der Diskrimination einzelner Ein-
fuhrländer ein für allemal beſeitigt wird. Wenn es uns gelingen
würde, durch feſte Ahmachungen die handelspolitiſche Jſolierung
der einzelnen Staaten aufzuheben und eine gleiche Rechtsbaſis
für alle Staaten wieder herzuſtellen, ſo hätte die Konferenz in
Genug auch für den Völkerfrieden ein gutes Fundament gelegt.

r——

Sie klammerte ſich an dieſe Möglichkeit und hoffte
wieder.

„Georg iſt ſo ſtark, ſo geſund, hat eine ſo gute Natur!
Er wird auch diesmal die Krankheit überwinden.“

Als ſie zu ihm zurückkehrte, ſagte er: „Maleen, tu mir
einen Gefallen.“

„Jeden!“
„Wenn mich diesmal der Teufel holen ſollte was ich

nicht glaube, hörſt du, aber es könnte doch ſein dann
reiſeſt du mit dem nächſten Schiff nach Hauſe zur Groß
mama.“

„Ja. Siehſt du. das verfprech' ich dir mit leichtem
Herzen, weil du bald wieder ganz munter ſein wirſt, mein
lieber, lieber alter Georg.“

Schmeichelnd glitt ihre Hand über ſein dünnes, kurzes,
weiches Haar. „Glaubſt du auch, daß ich dich lieb habe

„Ja, Herz.“
Sie wich kaum von ſeinem Lager. Meiſtens hatte er

hohes Fieber und war nicht bei Bewußtſein. Aber einmal,
am nächſten Vormittag, als er ruhiger war, ſagte er plötz-
lich: „Jch möchte wohl wiſſen, ob du dich wieder ver

heirateſt?“ t„Georg, ſprich nicht ſol Jch ertrag's nicht.
t ſo lächelte ruhig. „Das meint man anfangs, aber es

gi iSie dachte: „Bei dem, der ſich frei von Schuld fühlt
mag's ſein nicht bei mir.“

Sie wachte und betete in großer Angſt und legte ihm
Eiskompreſſen auf und gab ihm ſeine Medizin, aber er kam
nicht mehr zu ſich.

Am zweiten Feiertag um die Mittagsſtunde ſtarb er.
Als Maleen eine Stunde ſpäter, geiſterhaft anzuſehen,

in die Halle hinaustrat, fiel ihr Blick auf den ckten
Baum und das Teebrett mit den Pfe en.

Alles ſtand und lag noch ganz, wie ſie es vor drei
J x liegen und ſtehen laſſen und ſah ſie ge
en an.Jnzwiſchen war ja eine Welt untergegangen]

Fortſetzung folgt,)

ſchwächeren Ländern neue Laſten fordern. Dies müßte am Ende
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Die wertfeift ſieh cler Brofpreis 7Halle und Amgebung
ernka bringen ie ihrer Ausgabe vom 25. März die nachſtehende, ungemein ſinnfälligeHalle, 21. April Dathcleng o n', 7 w r in arg auf die einzelnen beteiligten v V ren geh 33

wied 7 Kohl iſe! geringen unwerngen de lungen auch für den Preis des Markenbrotes bei uns zu. Wir empfehlen ſie eingehendſter g
erhalten vom Markenbrot:eder höhere Kohlenpreiſe ver 1007 März 1222Erhöhung der BVergarbeiterlsöhne und der Kohlenpreiſe im

mitteldeutſchen Vraunkohlenbergban.
r t

Im Anſchluß an den Schiedsſpruch, der gelegentlich der ge haeinſamen Lohnverhandlungen für den geſamten deutſchen 46,78 e. Sandwirtſch
gohlenbergbau für das Ruhrrevier gefällt wurde. und der eine

e zurchſchnittliche Lohnerhöhung von 40 Mk. je Schicht vorſieht,
wurden auch die Löhne für den mittel deutſchen Braun

i tohlen bergbau durch ein Schiedsgericht feſtgeſetzt das unter

n dem Vorſitz des Miniſterialdirektors Dr. Sitzler vom Reichs 1368 Reichsgetreideſtellearbeitsminiſterium am 19. April bis ſpät abends tagte. Durch
dieſen Schiedsſpruch iſt eine durchſchnittliche Erhöhung der Tarif

ſöhne von 86 Mk. für die Kernreviere vorgeſehen. Von dieſen

jr Beträgen werden zunächſt die ſozialen Löhne auf die Höhe ge man erri
bracht, wie ſie im Ruhrgebiet gezahlt werden, d. h. das Haus 1,4 Mehlgroßhandele ſkandsgeld wird auf 5 Mk., das Kindergeld auf 60 Mk. erhöht. e Mehlamt

n In den Randrevieren werden 90 Prozent der neuen Lohn- Sonſtige Speſen5 echöhungen gewährt. Umſagſteuerr Der gleichzeitig tagende Reichskohlenverband und große
e gusſchuß des Reichskohlenrates genehmigten die entſprechenden Bäckereiet Kohlenpreiserhöhungen. t
d e

Demonſtrationen der Unabhängigen undſtra ren nis Lebensmittel in der Lage ſind und daß andererſeits gerade ein briken vom I. April ab ranko Station des
mehrwöchiger Landaufenthalt ſich als unentbehrliches Mittel zur mpfängers zu liefern. Der erkaufspreis iſt nunmehr für

geſtern nachmittag hatte die Hommuniſtiſche Partei ge Erholung und Kräftigung der Geſundheit der Stadtkinder er alle Orte Deutſchlands der gleiche ohne Unterſchied der Ent
einſam mit den Unabhängigen eine Demonſtration veranſtaltet wieſen hat. Alle, die ein Herz für dieſe Sache haben, ſollten ſie fernung. Das Shyndikat verteilt jedoch die Aufträge auf die dem
Alte hatten h le Deteiligung ale r J daher auf jede nur mögliche Weiſe zu fördern ſuchen. Veſteller am nächſten liegenden Fabriken.
Zeſen r i re er velgneſe r Eine Milliarde bei der Jduna. Die Jduna, Lebens Ver k. Elbelagerhaus A.G. Magdeburg. S e
ordnele KoenenVerlin zu der Maſſe ſprach. Er ſchilderte ſicherungsgeſellſchaft zu Halle, die bekanntlich Vertrags Geſell ten Gehereiverſ Regen vor r er er Daltung
zunächſt die gegenwärtige Lage in Genug, wo durch die Teilnahme ſchaft des ReichsLandbundes, der Reichspoſt, von Standesorganr die Beſchlußfaſſung über die Vilang uſw. mit Rückſicht auf die
u Sag Breſche Fr rn l ſationen der Aerzte und Rechtsanwälte iſt und deren Mitgliedern notwendige Kapitalserhöhung vertagt worden. In der geſtern in

wandte ſich mit ſharfen bei Verſicherungsabſchlüſſen beſondere Vergünſtigungen gewährt. Magdeburg unter Vorſitz von Bankier Karl Theodor Deichmann

Vorten gegen die geplante Verſklavung der Arbeiterklaſſen durch hat die erſte Milliarde in ihrem Verſicherungsbeſtande über r m u wen feige ſett
die internationale kapitaliſtiſche Geſellſchaft. Er forderte die ſchritten. Beſchioſf en wurde ſerner u Grundrart?at um e 606
mitteldeutſchen Arbeiter auf, die günſtige Lage auszunutzen zu ar krf ihnen zu er hen nd war Jelten er r. r gee s übi Jerger- Stammaktien zu je 1000 Mark mit Gewinnanſpruch ab 1. JuliMiene See et per inkemkmionen Gintenkrar ver 1921 ausgegeben werden. Die Vorrechte der bisherigen37 Diara n I r r 1 v Vorzugsaktien wurden beſeitigt und dieſe den altenre De erloagee el p d e n m Ver 4 und neuen Stammaktien gleichgeſtellt. Jn den Aufſichtsratv dine n 3 la kg durch das wurden hinzugewählt: Bankier BeyerHamburg, Bankdirektoring Krrchtor, Seiftſtrage Alte Promenade, untere Leipziger Straße Erhöhung der Rennpreiſe des Sächſ. Kenſul Bomle Nagdeburg Kaufmann Bernhard LippertMagde-

nach m x z nach per 2 h die T. Thür. Reiter und Pferdezuchtvereins r Franz Ott-Köln und Bankier Paul Strum-
J e e elin r verlief. Zwiſchenfälle ernf rer a r ſind nicht Auch in dieſem Jahre hat der Verein eine Erhöhung der ss. Preiserhöhungen. (Eigener Drahtbericht.) Die

ich e Rennpreiſe beſchloſſen. Er gedenkt ſie um etwa 6——700 000 vereinigten i beſchloſſen eine weiterevch Unſer Heldenfriedhof! Mark zu erhöhen, ſo daß für jeden der ſechs Renntage etwa Preiserhöhung von 58 bis 79 Prozent, je nach den Sorten. Dieide nſer enfrie o 220 000 Mark ausgeſetzt werden können. Die diesjährigen Renn- Konvention der deutſchen Gummieranſtalten hat di
Es iſt bedauerlich, daß das Oſterwetter einen regeren Beſuch tage des hieſigen Rennvereins ſind der 8. und 4. Juni Preiſe um 50 Prozent, der Verband deutſcher Buchbinderei

in- unſeres ſo ſchönen Gertraudenfriedhofes nicht zuließ. Die Ent (Ffingſten), 9. Juli, 18. Auguſt und der 3. und 6. Sep- keſitzer die Verkaufspreiſe um 40 Prozent erhöht.
den rüſtung über das, was man der Bürgerſchaft jetzt mit der neuen tember. Das anhaltiniſche Rennen wird vorausſichtlich am R. Anhalt-Deſſauiſche Landesbank. (Eigener Draht-

Kunſtrichtung t bieten wagt, würde ſonſt lauter klingen. Wieder 17. September ſtattfinden. Ferner ſind einige Verbeſſe- bericht.) Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrates wurde
einmal find Muſter von Denkzeichen ausgeſtellt, die die Gräber rungen der Vahn geplant. Es ſollen mehrere neue Start keſchloſſen, der am 16. Mai ſtattfindenden Generalverſammlung

aus unſerer gefallenen Helden anſcheinend ſchmücken ſollen. Zur An maſchinen angeſchafft, eine neue 1660- Meter Bahn nach bvorſichtiger Bewertung der Aktiva die Verteilung einer
rde, ſcht ſtehen bzw. liegen drei gebrannte Tondenkzeichen und acht und eine 600- Meter Gegengerade gebaut werden, die Dividende von 12 Prozent (i. V. 10 Progent) vorzuſchlagen.
ng Betonklötze aus. Erſtere ſind liegenden Formates und bunt Gerade ſoll um 300 auf 1200 Meter verlängert, der Weg für KoburgGothaiſche Vank, A.G. Koburg. Das abgelaufene

che. ſchillernd bemalt, ſie werden abgeſehen von der des öfteren Kraftwagen um den Boxenſtall verlegt werden. Ebenſo hat man Geſchäftejahr brachte wieder ſehr lebhafte und erhöhte Umſätze.
lche engezweifelten Haltbarkeit niemals allgemeinen Beifall ſich entſchloſſen, den niedrigſten Einſatz bei den kom Das Erträgnis iſt trotz der geſtiegenen Unkoſten gut, ſo daß nach
nt finden, da das Material überhaupt nicht auf r Friedhof menden Rennen auf 10 Mark zu erhöhen. Dem Jahres angemeſſenen Rückſtellungen eine Dividende von 10 v. H. vor
zu Skandalös aber ſehen die n n z lötze We oben bericht entnehmen wir folgendes: Das verfloſſene Jahr war, geſchlagen wird. Es wird weiter vorgeſchlagen, das Kapital
tie- das etwa Denkmäler w. im v e W wie r r fere trotz der anfänglich trüben Ausſichten, wieder ein erfolg- das bisher ſeit Jahrzehnten unverändert geblieben iſt, um 8.,9
des fach unmöglichen Fezm3 i r P r Mitte reiches. Die gewaltigen Ausgaben wurden durch auf 8 Mill. M. zu erhöhen.
r toten r T u u ren, ſo ſollte er es über- die Einnahmen gedeckt. Die Umſätze am Totaliſator be Börſenberichte. Berliner Börſe. Die KonI hat pur sf l Wer ollte er zu ſolchen Aushilfs trugen rund 14 Millionen Mark, die Spitze erreichten ſie mit ferenz von Genug beherrſcht noch immer die Börſe.

r z eſſen Weh viel weniger grer plche Formverſchan 2,3 Millionen am 14. Auguſt. Den relativ größten Umſatz hatten Der Deviſenmarkt war auf Meldungen einer
m delungen r en. ger aver jol Degra. allerdings die Anhaltiner am 25. September mit über 2,2 Mil- Abreiſe der Franzoſen anfangs ziemlich feſt. Der Dollar
en denng n r r er Die r an den Staat betrugen ſetzte r r r Sriter ſank hre auf P m ſogarn 1 161 an die Zuchtkom miſſion 58 063 M., an das auf pekulation u ublikum brachten großes teriaſis Die Leunder als „Wohnungsamt“ Landwirtſchaftsminiſterium 288 788 M., die ſtädliſche auf den Markt. Amtlich wurde der Dollar 291 notiert. Der
in Strafkammer Halle (Saale). Hartenſteuer betrug rund 155 000 M. Gelaufen wurde an ſieben Effektenmarkt zeigte auch wie geſtern eine Abkehr des

gt. Der Landwirt Hochheim in Knapendorf war im Renntagen (ſechs des Halleſchen, eins des anhaltiſchen Vereins). Publikums vom Aktienmarkt und ließ großes Intereſſe für Ren-
n Jahre 1920 gezwungen geweſen, einem Mieter zu kündigen, da er Es wurden 1578 Nennungen abgegeben, gelaufen ſind in ten erkennen, die weſentlich im Kurſe ſtiegen. Am Aktienmarkt

die Räume für die eigenen Leute gebrauchte. Der Räumungs 49 Rennen 288 Pferde, alſo durchſchnittlich 5,8 Progent. Die war es ſehr ſtill und luſtlos. Es lagen ſeitens des Publikumsfte klage war vom Gericht ſtattgegeben und das Wohnungsamt hatte ſtärkſte Beteiligung bot der anhaltiniſche Renntag mit 47, die und der Spekulation faſt ausſchließlich Angebote vor. Montan-
ſeine Zuſtimmung gegeben. Trotzdem Hochheim ſich ſelbſt um ſchwächſte der 5. Juli mit 33 Pferden. In den Rennen ritten markt durchweg 80--40 Prozent ſchwächer. Hohenlohe —-80.

r! eine andere Wohnung für ſeinen Mieter, einen Leungarbeiter, 57 Herrenreiter und 124 Jockeis. An Preiſen konnten 853 400 Laura --100. Kalimarkt leicht abgeſchwächt, feſter Deutſche Kali
v bemühte, war dieſer zum Verlaſſen der Wohnung nicht zu be Mark und 70 000 M. Ehrenpreiſe gegahlt werden. Dazu kommen 80, Ronnenburg ſcharfer Rückgang. Chemiſche Werte leicht

wegen, ſo daß H. ſich nach etwa acht Wochen gezwungen ſah, noch 55 000 M. Transportkoſten und 64 500 M. Züchterprämien. abgeſchwächt, vor allem Goldſchmidt, Rottweiler (65). Am
r einen Gerichtsvollzieher mit der zwangsweiſen Entfernung des Anläßlich der letzten Generalverſammlung ehrte man einige ort er e r t ws n

Mieters aus der Wohnung zu beauftragen; der Beamte ließ die alte Mitglieder. Die ſilberne Ehrennadel für Verdienſte um den r un ird ſogar ba niedriger. n r
Sachen auch kurzer Hand auf die Straße tragen. Der betroffene Verein erhielten die Herren Konſul Engelke und Fabrik a ien e e Ham ws d -60 Prozent,

ch Mieter hat es nicht für nötig gehalten, die ihm zugewieſene vor beſitzer Felic Krokert. Die Ehrennadel für 25jährige Mit- tien a elnd, utſche Bank ſpäter höher (günſtige Ab-
läufige Notwohnung zu beziehen, noch auch ſeinen Hausrat im gliedſchaft erhielt Herr Konſul Dr. Hans Lehmann. ſchlußerwartungen). Von ausländiſchen Anleihen Türken ge

z Spritzenhauſe unterzubringen, das ihm zu dieſem Zwecke zur Ver h n mc arkt ſtiegen reuß, Konſ. 10,5 Proz., roz. Preuß.mowr e Lnheit hatte ein Teil der Belegſchaft in SVorausſagen für Frankfurt a. M., Freitag, 21. April. Konſ. 620 Proz. Tee Preuß. Konſ. 4,25 Prög h Jier aus
m Leung eher und deſſen ren deren e Unechten n S Wege e e ehe e nd iſgen 2uſtdife 94 an ar Herwlchend Ka

erno äſar; 4. R. Orne--Gedinge; 5. R. eri z b tei 200,in herausgeſesten Arbeitakolegen n h I ne ghiegender Aar, R. Stal Lindenburg. Conds 7. R. San 90 Prog, ment Rohe a ver
erbet r W r e. Lindenberg-Sankt Lieko. 60 Proz. Niedriger: Sächſ. Waggon 80 Proz. Leopoldsgrube

2 hre ne a Ein T v e 40 Proz., Körting Ew. 50 Proz., ohne Bezugsrecht, Gebhardth viele o el rInſabr a t ugr t und König 20 Proz., Magdeburger Berg 100 Pr Thörl 4751650 Mann zog zu Hochheim, nötigte ihn, den Mieter wieder auf rg oz., thmen und ihm zu geben von dem, was für die 0 SWirtsc a t Zeitzer Maſchinen 150, Staßfurter Chemiſche 125. Un notierter Fomilie H. zum Abendeſſen bereit war; auch die Möbelſtücke wur den Jarer cemiſche Nv0 g W
Jungeg, mr en r Wie Sei e n S k. Grade Motorwerke A.G. in Magdeburg. (Figener 950, Adler Kali 1460, Halleſche Kali 1700, Hannoverſche Kall
See h er da. e re 2 Sxra W Die G.-V. ſetzte die Dividende auf 14 1300, Deutſche Petr. 2210, Deutſche Erdöl 2150, Mansfeld. Kuxe

4 Knapendorf ausgeſtiegen waren, nach Hauſe zu elte (10) Prozent feſt und beſchloß einſtimmig, das Grundkapi 27860, Heldburg 1676. Leipziger Börſe: ſchwächer.
der Anklage des Landfriedensbruches ſtanden nun elf feſtgeſtellte i um 6: auf 1924 Millionen Mark zu erhöhen. Der Vor m variabeln Markt Hartmann Chemniber Zimmeringnn
n ten die übrigen Teilnehmer waren nicht zu ſitzende begründete R r auf Kealker r t mit der ſchwächt. Mansfelder Kuxe 1000 Mark, Stöhr 80 Proz.
ermitteln en allgemeinen wirtſchaftlichen Lage und der in Ausſicht genom- üri 80 Pro8 Das Gericht ſah in dem Verhalten der Angeklagten nur menen r Fabritgrundſtückes in der Proving. Sehr t h r r m
ſchweren Hausfriedensbruch und verurteilte den Haupttäter wichtig für den Motormarkt kann das Wirtſchaftsabkommen Ehold und Kiehling 135 Progent Koaradieskeiten Pinkan,
zu vier Monaten Gefängnis. Dieſer hat eine Strafe wiſchen Deutſchland und Rußland werden. Von den neuen Folhphon nicht dehalptet. Rauſchen ſenr ſegte t ntept,

t von 8 Jahren 6 Monaten Gefängnis zu verbüßen, weil er im ktien, die zur Hälfte dividendenberechtigt ſind, werden 428 Mil urter Börſe ruhiges Geſchäft Stimmung beſſer beſondere
vorigen Jahre ſich in Leuna als Mitglied des Aktions aus lionen von der Kommerz und Privatbank rn Hurſe von für einzelne chemiſche und Elektropapiere. Montanwerte unregel.
ſchuſſes betätigt hatte. Ein Angeklagter wurde freige 140 Proz. übernommen mit der Verpflichtung, ſie den alten Aktio- ig. Lebhaftes Geſchäft in Preuß Konſols und Turken i
jprochen, weil er überhaupt nicht dabei geweſen war; er wird nären im Verhältnis von 8:1 zum geieichen Kurſe anzubieten. Deutſche Peirel. 2260, Benz Moloren 620 Krüger

n ſeine er w. 7 weil das a Die Willi gnen z halt vo gals erwieſen anſa ie übrigen neun Angeklagten erhielten und Privaibank zum Nennwert u ält ſie zur VerfügungGefängnisſtrafen von zwei Wochen bis zwei Monaten, die in Verwaltung. 95 5 S ſoll am 24.,Geidſtrafen von 200 bis 2000 Mark umgewandelt wurden. Ein ss. Vogtländiſche Tüllfabrik, A.G. in Plauen i. V. (Eige Serhner h r m v 4
t Angeklagter war nicht erſchienen er war auf c Jahre ner Drahtbericht. Die 0 3 m 7 ges et einen Umſaten überwiegend weitein Strafhaft, zu Weihnachten aber aus dem Gefängnis r des r e ar z r 7 dies umſomehr als far Vroteetrede das überaus Swiclig r

laudt worden, aber nicht zurückgekehrt. Er hat ſeine Fam Mark durch Ausgabe von llionen Stammaktien un worden Mehlgeſchäft jede Kaufluſt unteren Fur Wie
i ſitzen laſſen und hat ſich auf und davon gemacht. Mark Vorzugsaklien mit zwölffachem Stimmrecht. Beide Aktien- war der eize7 gattungen ſind ab 1. Januar 1922 diidendenberegnos u den r a e n udaufenthalt tadtkinder. Jahre i den 25 000 Stück dur rmittlung der ngen me ateon en Kindern P h S Weniger z deren Allienäcen im Verhéltnis heraus, ohne daß ſich aber ſelbſt zu den ermäßigten Preiſen

ie Wohltat eines 5 1 zu 1 n e ten. e übrigen Aktien bleiben zur ufnahmeluſt ven Belang zeigte. Jn Hafer wurde Lokoware
heute die Mögli er Lebensmittelbeſchaffung nicht m erfüg5 ig iſt wie ſo darf doch nicht verkannt werden, Die Herkaufsgeſelſchett deutſcher Steinzeugwerke hat be Dollar amtl. 281,14 G.

Ha a I el A. Belheens des r Male. el Hehl be deuten Steinau 78



e

trocken (Nachwahd) 186--195. Kleeheu Mansfeld. Kuvxe
W

Berliner Börse vorm

ziemlich viel be Auf Abladung wer das A reichlicherbei r. ho Forderungen, Auch in den übrige von Natiormwges Berlin. 29. Aprü.
Artikeln, Gerſte und Mais eingeſchloſſen, war bei durchſchnittlich Geld Brief Geld Briet
ſchwächeren Preiſen der Verkehr gering. r wo P York v euenos Aires 7 aris 1Berliner Produktenmarktpreise. re z 483 5panienBorlin, 20. April. Christiania 5413.20 5426.80 Heeterr abgest. 3.70 3.74

Amtliche Notierungen Sür 1 Zentner ab Station Kopenhagen 572.50 5987.50 Prag 560.50 561,75Weizen, märk. 763-770, pomm. ostpreuß matt. Stockholm 72325 7399.15 Budapest 35,95 3605n a en e mat e t e n. 27z Tu 506 per e London 240,90 1244, 10 Rio dedan. Milr.)
Mais, La Plata ohne Prov.- Ang. April Juni 469--475, ab zHamburg. fiau. Leipziger Notierungen Leiprig, 20. April.n. g. r feinstes höher, Roggenmehl 1310 vis 7

matt e )hemn. Bankv. 302, i --2900.Weizenkleie 440 415. Roggenkleie S0, stetig- er r u 9Raps 1050-1060. etetig. Leinsaat Bank 163. Prehl. Brk. A.-G. 210Victoriaerbsen 650 660 Lupinen, blaue 575--600 Thür. Gas. 18 6090. St. A. Lit. B. 1050Kleine Speiseerbsen 575-580 Lupinen. gelbe 775--800 Cröllw. Papier 15. 950., J G. 700 21000,
uttererbsen 549—5 Serradella, neue 1350--1400 Glauz, 2ucker 25 1570. Riebeckbier 18 700.Peluschken Rapskuchen 475--500 Gr. Leipziger 5. do. Vorz- Akt. 6 124.Ackerbohnen Eeinkuchen 790-800 Halle Zucker 23 1012- Roeitz. Zucker 1105-

Wicken 775--800 Trockensechnitzel pr. 410-415 Portland-Zement RudelsburgerZuckerschnitzel 500--530, Torfmelasse 170--180. Hugo Schneider 25 2, Zement 12
Slchtamtliche Rauhbfutter-Notierungen. Großhandelspreise. Körbisdortfer gachsenwerk 29 7Weizen- und Roggenstroh drahtgepreBßt 110--130. Zucker 10 Sonderw. -stier 15 560.Haferstroh drahtgeprebt 120--130, Ltron seilgebündelt Leipz. Kamm- Stöhr Co. 25 2180.
hangsetroh Lengebüngeit garnepinnerei 30 1440, Zimmerm. Halle 15 630.,
Viesenheu, gut, gesund und trocken, 220-230. gesund und Leipz. Malz 1 23400 Zimmerm. Chemn. 12 615,

20. April

Berliner Metallinotierungen,
Berlin, 20. April. Preise für 100 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer 99--99.3 Zinn (Banca-Straits-Austra)
7650 18800,190007700

Orig.-Hütt.-Weichblei 2800/2900 Häüttenz. min d. 999, 18500118600
Orig.-Hütten-Kohzink einnickel (98-990 18200 18500

im freien Verkehr 3225/3275 Antimon (Regulus) 27502800
Remelted-Platt.-Zink 2650/2700 Silber in Barren, ca 90) fein
Orig.-Hütten Alumin. 98-9900 für 1 kg 5425 5475

n gekerbten Blöckchen) Elektrolvtkupfer p. 100 kg 829
12100 Original-Hütten-Rohzink

Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz- ab obersehl. Hütte
draht od. Drahtb.) 12300 Preis des Tinkhüttenverb. 3448

Bankhaus Schweinsberg Schröder
Halle S., Magdeburger Str. 2

beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art desWertpapiere- und Geld marktes 192
Fernſprecher 1082 1038 2rahtauſhr- e

Haudtſchriſtleiter. Helmut Böottqer. Bezug
Verantwortlich für Volitik: Helmut Böttcher; für volitiſche NachrichtenCent Meſferſchmidt; den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut Geſchäfts
für Kommunalvolitik, lokale Nachrichten und Svort: Hans Heiking; für die abends vo
Kunſt, Wiſſenſchaft urd Unterhalteng, ſowie den übrigen unvelitiſchen Tetl: Er ich

Sellheim. Für den Anzeigenteil? Paul Kerſten, ſämtlich in Halle g. S
Dtto Thiele. Buch R. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

1922.
oooccoooseheute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gesternAusl. Eisenb.- Aktien ind tien do. Niederi. Volſ 710 790 Heilm. Immod. ſ25 1200 1028 U. Web. Zittauſ2s ſ1243 1190 ſpebombore G 10 2070 2066t rn J 5 7720 rn 338 e 3 765 799 Zehöndort 10 z35 65605 Oest.-Ung. St. 7 6659 en. er 40 1030 1035 do. As t Ieipe s ehltheuer T. 1000 1000 Schönebeek M 2 551Festverzinsl. Wertpapiere S Lomt D 22 2)4 Sin3 28 1130 1080 40. Be peeer 53200 2200 ela Fraete 20 (060 640 E. Heineero 29 10205 o St s 35 38322

H. R So NI5 5 50105 Baltim. a. Obie 870 -890 Akkumal. F. 20 1185 1224- Ev. -8 12 748 748 Eemmoor P. Z. s 1500 1535 Herkur Wolle 36 2020 1064 Sebött, Herm. 10 1565-- 1620--a. t 17 5 100 160 Launada 820 Adler PZement 10 721 730 do. Erdöl 20 2025- Hermanomüb. 20 Dr. Paul Meyer 12 555 560 Sehriftg. Huck s 1125 1145
o. V i6 87 20 87 20 Penneylrania Asdller Opph. 20 1890 213825 do. Gut. Kug 14 1075- 4050 HUildeb. Mduhle22 14060 4450 do. vone x 505 540 Sechab. Salzer 25 1430 1560
do. VI-IX aute. 72 40 72 30 Aoatolier Adlerh. Glas 25 1545 1599 do. Jutespino. 36 2700 2360 Hille Werke 25 740 740 Meyer Kauffm 20 1160 1160 Sebnekert G. 165 675 730o. ist. o6 40 96 50 Lax. Pr. Hein. Adler Werke 10 545 566 do. Kabelw. 17 650 634 HilgerVerzink.ſ25 1297 1350 Miſowieer Eis. 140 143 75 Sebulte, H. A. ehe

77 60 77 60 Orient Eleenb. A.-G. Anilin (20 731 750 do. Kaliwerke 8 1862 1370 Hilpert-Maseh. 14 50905 605 Aimosa A.-G. 24 1260 1270 Sehulz. Fr. jr.ſ50 1245 1250--c 67 57 Weeieiz. Kied. 20 Auet. i 510 do. Kunstled. 16 590 625 HKHiodrichs-Auft 8 800 8320 Mix Genest 15 680 690 |Sehwaneb. P. 16 880 900e. e. S 50 61 A.-G. Bursten 20 900 000 do. Masehfad. 20 1476 1205 Hirseb Kupkferſls 920 835 Mühle Räning. 30 1955 2010 Schwelm. Eis. 30 2000 30003*146 145 A. G. f. Pap.-F. 25 845 850 do. Sohbaehtb. 30 (2300 2350 Hirschb. Leder 15 1500 1540 Mülb. Berge 12 16075 1705 See NMäühſent 30 (1368 (13067 Deutsche Eisenb.- Akt. A. G. t. Verx. 50 2300 2350 do. Zpiegelei. 25 1600 1620 Höcbet, Farb. 20 730 760 Maler Gom. 15 760 800 1575utzgb.-Anl. 4 107 s0 107 piegelg Seebeck, G. 30 5 1650H. 3 t 62 25 82 25 Hraunmen. T. ſ374 370 Alexanderwrk. 15 1580 649 50 do. Siteinzeug 20 12095 4290 Hoeseh Stahl.24 1390 1445 HBäller Spoiset. 50 3400 2600 Sogal 30 1330 1338 Die
Fr. z 5 100 o5 00 Halborat Blauk 0 498 495 Altfeld-Dollige. 20 680 680 do. Ton-u. St, 18 1020 1004 Holfkm. Stärke 25 1737--1840 Soitert Co. 25 2800 2800 überreicho. o0 90 o9 00 Haiie-Hedtst. 0 Alfeld-Gronao 20 1050 1050 do. Watft. a. M. 50 1645- 4695 Hobeolobe s 1005 4020 än. Auto 15 535 ess Siegen Soling. i5 610 660 mer

32 2 21 e. Genau 1900 1990 i. Boden G. 5 186 50185 Wo wares 29 1080- Hores s o. i o Greekars, r a00 ar d ins 30 2200- 2300 Heu
Pr. kong. J 4 942 s50 68 75 Allg. Elektr. O. 15 725 770 o. Eisonh. 25 660 690 »otelbetr. Ges. 15 2150 2225 Nocrarweorno 531 389 T 375 T Liemens& Hals. 20 990 1035
ſo. (Siatt.-A.) a 78 s0 75 50 do. V. A. 146 75 420 PDianend R. W. 720 755 40. 40. V 232 222 Heu Behitt. 12 665 760 Simooiue Zell xſo. üo. s2 76 77 26 Dt. Klein- u. Straßsenb. AlzonPZoment 30 1840 1910 Dittm. -Neub. 40 5290 5360 Howaltewerke (24 735 745 e. erter o 3136 31102 Jinner A. G. 18 750 750 Ago, äo. 93 50 80 Fig. D. F. ss 1s0 Alumin. ind Dommitzsech. Tlös --3600 HoxterGodelb. (25 so 900 Niederl. Kohl. 22 1900 1025 Sonderm. Stierſ15 560 579 75 uf
es. A. e 78 77 et ar. 204 h z Zug z 233 21723 ehri I16 1100- 1088 Spias Soha i 645 640 der franBweyr. Aal 68 51 90 Fiaenbir. 8 200 200 A. Pap. ſo ſaes as a PDreda. Bau G. 225 227.2 Hub Masot. ſo 800 740 Fordd. Gellul. Spian. keader2so. 72 60 67 60 Erkurt. E. Se. B. Anglo-Cont. G.25 1760 1830 do. Gardinen 20 1250 11210 Humboldmühl. ls 7 r do Eieworle 25 805 Z2 g32 T Sprenget. Corb 13* 772 780 kiſchen, p
do. Land Koſt C T Er. Berl. Str. C T T Anhaltor Kohl. 20 11700 1660 do. Sehnellpr. 14 730 780 Hupkeold L. 25 745 781 äo- Gummi 0 400 D 480 Stadtd. Hätte io 6562 669 Delegatü
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